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Von Michael Kramhöller

Regen. Wenn’s ums Geld geht
– dann hat beim rund 25 000
Mitglieder starken Deutschen
Eissportverband (DESV) seit ein
paar Wochen eine Waldlerin das
Sagen. Manuela Hallhuber vom
ESV Schlag heißt die neue
Schatzmeisterin. Auf der Karrie-
releiter im Funktionärswesen ist
die 36-jährige Finanzbeamtin,
die in Frauenau lebt und in Gra-
fenau arbeitet, steil nach oben
geklettert, mit Präsident und Vi-
zepräsident bildet sie das drei-
köpfige Präsidium.

Der Posten der ehrenamtli-
chen Finanzchefin im sportlich
erfolgreichsten Eisschützenver-
band der Welt ist allerdings nicht
der einzige von Manuela Hall-
huber – sie ist das, was man als
Multifunktionärin bezeichnet.
Sie fungiert seit elf Jahren als Ge-
schäftsführerin und Damenwar-
tin des Eisschützenkreises
Bayerwald, sie steht seit fünf Jah-
ren als Spartenleiterin und Vor-
sitzende an der Spitze des ESV
Schlag, dessen Herrenmann-
schaft in der höchsten deut-
schen Spielklasse, der Bundesli-
ga, aufs Eis geht. Die engagierte
und gewissenhafte Arbeit, die
Manuela Hallhuber an der Basis
leistet, ist der DESV-Führungs-
riege offenbar nicht verborgen
geblieben.

Jahresbudget von
400 000 Euro

„Vor drei Jahren hat Präsident
Christian Lindner schon mal lei-
se angefragt, ob ich mir eine Mit-
arbeit im Verband vorstellen
kann. Ich hab’ zumindest nicht
Nein gesagt“, erinnert sich Ma-
nuela Hallhuber. Konkret wurde
die Sache dann zu Beginn dieses
Jahres, als der Verband einen
Nachfolger des seit einer „ge-
fühlten Ewigkeit“ im Amt be-
findlichen Schatzmeisters Ed-
win Rauch (Altrip bei Mann-
heim) suchen musste. Präsident
Lindner ging nochmals auf Ma-
nuela Hallhuber zu. „Ich habe
schon etwas länger überlegt,
aber dann eine Zusage gegeben“.
Und beim Verbandstag, der im
April in Nürnberg über die Büh-

ne ging, war es soweit: Manuela
Hallhuber wurde von den Ver-
tretern der 13 Landesverbände
einstimmig zur Schatzmeisterin
des Deutschen Eisstockverban-
des gewählt.

„Ich bin noch dabei, mir einen
Überblick zu verschaffen, habe
aber schon festgestellt, dass
mich eine verantwortungsvolle
Aufgabe erwartet“, beschreibt
die 36-Jährige ihre ersten Ein-
drücke. Das jährliche Gesamt-
budget beim Deutschen Eis-
stockverband beläuft sich auf
rund 400 000 Euro. Die DESV-
Geschäftsstelle in Garmisch-
Partenkirchen übernimmt zwar
Zahlungsverkehr und tägliche
Buchungen, doch ein Schatz-
meister müsse alles nachprüfen,
darauf achten, dass Haushalts-
ansätze nicht überschritten wer-
den und natürlich eine Jahresbi-
lanz erstellen. „Wir haben kaum
Sponsoren, bekommen nur ei-
nen Zuschuss vom Bundesmi-
nisterium des Inneren. Haupt-
einnahmequellen sind die Mit-
gliedsbeiträge der Landesver-
bände – wie in jedem Verein

muss auch beim DESV sparsam
gewirtschaftet werden“.

Auf der Ausgabenseite schla-
gen vor allem die Aufwendun-
gen für die einzelnen National-
mannschaften mit insgesamt 63
Kaderschützen zu Buche. Her-
ren, Damen und drei Jugendal-
tersklassen gehen im Mann-
schaftsspiel, im Zielschießen
und in Weitenbewerben auf Ti-
teljagd. Die phänomenale Aus-
beute bei den jüngsten Europa-
meisterschaften hat Manuela
Hallhuber sofort parat: „So er-
folgreich war Deutschland noch
nie. Wir haben 14 von 24 mögli-
chen Goldmedaillen geholt, da-
zu gab es noch elf Mal Silber und
fünf Mal Bronze“.

Aber nicht nur ums Geld
macht sich die frisch gebackene
Schatzmeisterin ihre Gedanken.
Vor allem der drastische Mitglie-
derschwund bereitet allen Ver-
antwortlichen große Sorgen.
„Aktuell hat der DESV rund
25 000 aktive Mitglieder, vor
zehn Jahren waren es noch
57 000“, gibt Manuela Hallhu-
ber zu bedenken. „Die Alten

müssen aufhören und von den
Jungen kommen nur mehr weni-
ge nach“, fügt sie hinzu.

Bei jungen Leuten habe der
Eisstocksport ein Image-Proble-
me, einen Hauptgrund sieht die
Schatzmeisterin in der kaum

Noch ein Posten für

die Multifunktionärin

vorhandenen Medienpräsenz.
„Wir haben im Fernsehen keine
Plattform“, klagt sie, „dabei
könnten vor allem die spannen-
den Ziel- und Weitenbewerbe
entsprechend präsentiert wer-
den“. Hinzu kommen die bis-
lang gescheiterten Bemühungen
um die Aufnahme in den Kreis
der olympischen Sportarten.
„Curling hat’s vorgemacht, aber
wir Eisschützen haben keine fi-
nanzstarken und einflussrei-
chen Nationalverbände wie
USA, Kanada, Japan oder Russ-
land,“ bedauert Manuela Hall-

huber, die jedoch die Hoffnung
nicht aufgibt. „Der Internationa-
le Eisstockverband bemüht sich
unermüdlich, vielleicht höhlt
steter Tropfen den Stein“.

Seit klein auf ist das Eisschie-
ßen die große Leidenschaft von
Manuela Hallhuber. Ihr verstor-
bener Vater war als Schütze und
Funktionär aktiv; er hat sie
schon als kleines Mädchen zum
Eisschießen mitgenommen. Im
Winter ist sie praktisch jedes
Wochenende auf Achse, wenn
sie Turniere organisiert und ab-
wickelt, die Vereinsjugend be-
treut oder die Herren-Mann-
schaften bei Meisterschaften un-
terstützt. Als DESV-Schatz-
meisterin kommen einige Termi-
ne hinzu mit regelmäßigen
Präsidiums- und Verbandssit-
zungen oder Repräsentations-
pflichten. Doch das alles wird
Manuela Hallhuber offenbar
nicht zu viel: „Die Eisschützen
sind eine große Familie. Die eh-
renamtliche Arbeit macht mir
Spaß und Freude – vor allem,
wenn das Team passt, mit dem
man zusammenarbeitet“.

Die Herrin des Geldes bei den Eisschützen
Manuela Hallhuber vom ESV Schlag ist neue Schatzmeisterin des Deutschen Eisstockverbandes

Unbekannter lockert
Radmutter an geparktem Auto
Regen. Zwei Radmuttern hat ein bisher Unbe-
kannter an einem geparkten Auto gelockert,
das hat ein 19-Jähriger bei der Polizei ange-
zeigt. Am Mittwoch gegen 13 Uhr hatte der
junge Mann aus dem Landkreis Freyung-Gra-
fenau seinen VW Golf mit GRA-Kennzeichen
am Parkplatz der Tierzuchthalle abgestellt.
Gegen 17 Uhr kam er zu seinem Auto zurück
und machte sich auf den Nachhauseweg. Auf
der Heimfahrt habe der Mann bei einem Zwi-
schenstopp bemerkt, dass zwei Radmuttern
am rechten Vorderrad locker waren, wie die
Polizei mitteilt. Anscheinend waren diese auf
dem Tierzuchthallenparkplatz gelockert wor-
den. Zeugen werden gebeten, sich mit der Poli-
zei Regen unter " 09921/9408-0 in Verbin-
dung zu setzen. − bb

Bahnagentur bleibt Regen
wohl doch erhalten
Regen. Zu Jahresbeginn war sich Reisebüro-
betreiber Walter Oswald noch ziemlich sicher:
Die Agentur der Deutschen Bahn, die er seit
rund fünf Jahren betreibt, rentiert sich nicht
mehr. Damals bekam er heftig zu spüren, dass
die „Länderbahn“ seit dem Fahrplanwechsel
in der Waldbahn selbst Fahrkarten verkauft.
Mittlerweile sieht Oswald nicht mehr so
schwarz. Bis Ende Mai will er der DB seine
Entscheidung mitteilen – „aber so, wie es jetzt
aussieht, machen wir weiter“. Denn in den ver-
gangenen Monaten habe sich der Umsatz wie-
der auf dem Stand der bisherigen Jahre einge-
pendelt. Zwar sind Nahverkehrs-Fahrscheine
und das Bayern-Ticket weggefallen, allerdings
gibt es in der Waldbahn keine Fern-Tickets
und auch nicht die DB-Sparpreistickets für
Früh-Bucher. Da habe er schon Umsatz vom
Automaten übernehmen können, der Ende
2013 abgeschaltet wurde. − jf

AUS STADT UND LAND

Michael Schweikl be-
kommt späte Genugtuung. Er
war für die Freien Wähler in
Langdorf schon zwei Mal zur
Bürgermeisterwahl angetreten,
beide Male mit mäßigem Ergeb-
nis. Immerhin wurde er jetzt
zum 3. Bürgermeister gewählt.

− Siehe Seite 19/Foto: Kramhöller
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Regen. Wenn der Stadtrat dem
Bauausschuss folgt, dann ist alles
klar. Dann bekommt die Regener
Eishalle eine moderne LED-Be-
leuchtung; Energie sparend,
dimmbar, die Eisfläche gleichmä-
ßig ausleuchtend – und auch so
teuer, dass der Stadthaushalt stark
belastet wird. Elektroplaner Ru-
dolf Mages stellte das Licht-Pro-
jekt vor. Die bisherigen Leuchten,
für die es demnächst keine Leucht-
mittel mehr zu kaufen gibt, verlan-
gen eine Stromleistung von 63,75
Kilowatt, rund 60 000 Euro pro
Jahr kostet allein der Strom für die
Stadionbeleuchtung.

Die LED-Beleuchtung, die Ma-
ges vorstellte, braucht nur noch ei-
ne Leistung von 16,4 Kilowatt, die
Stromrechnung würde auf rund
15 000 Euro pro Jahr sinken.

Kosten für das neue Licht:
117 780 Euro brutto, dazu kom-
men noch rund 7000 Euro Installa-
tionskosten. Auf den Anschaf-
fungspreis gibt es noch einen Zu-
schuss von 30 Prozent durch den
Bund. „Das Programm ist im April
ausgelaufen, wir haben den Antrag
aber noch rechtzeitig gestellt“, so
Mages.

Von der Alternative, in die alten
Leuchtengehäuse neue LED-
Leuchtmittel einzusetzen, riet Ma-
ges ab. Es würde so zu einer extrem
unterschiedlichen Ausleuchtung
der Eisfläche kommen. Von 1400
Lux in der Mitte bis 250 Lux in den
Randbereichen. Eine Förderung
gäbe es für diese Variante auch
nicht.

Nach der Vereinbarung zwi-

Bauausschuss empfiehlt: Neue LEDs
sollen über der Eisfläche leuchten

schen Stadt und Landkreis würde
die neue Eishallen-GmbH die In-
vestition vorfinanzieren, nach dem
zweijährigen Probebetrieb müsste
die Stadt 50 Prozent der Kosten
übernehmen. „Ich halte das für ei-
ne Ressourcenverschwendung;
wir bauen eine komplett neue Be-
leuchtung ein, wissen aber nicht,
wie es mit dem Eisstadion nach der
zweijährigen Probezeit unter der
neuen GmbH weitergeht“, kriti-
sierte Sigrid Schiller-Bauer (SPD),
die auch anmerkte, dass die Stadt
selbst von den Einsparungen
nichts habe, da sie zu Gunsten der
neuen Betreiber-GmbH seien. Die
Stadt zahlt als Mitgesellschafterin
einen fixen Zuschuss pro Jahr. Bür-
germeisterin Ilse Oswald (FW)
hielt dagegen, dass man den Be-
schluss gefasst habe, die Eishalle
mit Hilfe des Landkreises und der
neuen GmbH zu betreiben und
dass man die daraus folgenden
Entscheidungen mittragen solle.

Schiller-Bauer fragte auch nach,
ob die Investition, die die Stadt ja
in zwei Jahren an den Landkreis zu
zahlen habe, im Investitionsplan
enthalten seien. Die Antwort der
Verwaltung war eindeutig: Nein.
Was Schiller-Bauer erboste: „Den
Neubau oder die Sanierung der
Schulturnhallen müssen wir schie-
ben, in der Eishalle geben wir viel
Geld aus – wo liegt da die Wertig-
keit?“ fragte sie.

Ob die Umstellung nicht günsti-
ger zu machen sei, fragte Werner
Rankl (FW), „es muss doch nicht
immer das Optimum sein“, meinte
er. Um den Zuschuss zu bekom-
men, müssten die Vorgaben an die

Lichtverteilung und die Helligkeit
erfüllt werden, so Planer Mages.
Eine kleine Hoffnung hatte er
noch für Rankl: „Vielleicht bekom-
men wir bei der Ausschreibung ei-
nen guten Preis.“ Sollte der Stadt-
rat der Empfehlung des Bauaus-
schusses folgen, dann sollte der
Einbau der neuen Beleuchtung
noch im Sommer vor der neuen
Saison und noch vor den Spieleta-
gen Mitte September abgeschlos-
sen sein. Mit 8:3 Stimmen hat der
Bauausschuss dem Stadtrat emp-
fohlen, die Umrüstung auf die
LED-Beleuchtung auszuschrei-
ben.

Zustimmung
zu den Baugesuchen

Einstimmig befürwortet hat der
Bauausschuss die beiden vorlie-
genden Bauanträge: Herbert und
Anita König, Neubau eines Car-
ports im Baugebiet „Wieshof“;
BayWa AG, Errichtung eines Bau-
stoff-Lagerplatzes für den Bau-
stoff-Fachhandel am Bahnhof. Ge-
baut wird ein Regallager und ein
Freiflächen-Lagerplatz, zur an-
grenzenden Wohnbebauung wird
eine 5,60 Meter hohe Lärmschutz-
wand errichtet. „Wird die Lärm-
schutzwand höher als das bisheri-
ge Gebäude?“, fragte Stadtrat Ar-
min Pfeffer (CSU). Laut der Pla-
nung wird die Wand niedriger; au-
ßerdem wird die Lärmschutzwand
weiter von den Wohnhäusern ent-
fernt sein als es die Außenwand
der bisherigen BayWa-Gebäude an
dieser Stelle war. − luk

Investitionssumme rund 118 000 Euro – 30 Prozent Förderung

Regen. Die heiße Phase in der
Vorbereitung des Volksmusik-
spektakels drumherum beginnt.
Organisator Roland Pongratz ist
gerade dabei, die rund 380 ange-
meldeten Musikgruppen ins Pro-
grammkorsett einzubauen. drum-
herum-Musik ist fast immer gratis.
Nur bei vier Veranstaltungen wird
Eintritt kassiert. Der Kartenvorver-
kauf dafür hat jetzt in der Tourist-
Info im Niederbayerischen Land-
wirtschaftsmuseum begonnen.

Das Eröffnungskonzert: Die
Strottern & Blech mit ihrem Pro-
gramm „wia tanzn is“ spielen am
Donnerstag, 5. Juni, um 20 Uhr in
der Traktorenhalle des Landwirt-
schaftsmuseums.

Wien hat das Wienerlied – als
unverwechselbaren Ausdruck des
Lebensgefühls dieser Stadt. Die
Strottern (Landstreicher) entstau-
ben das Wienerlied musikalisch
und inhaltlich so gründlich, dass
aus einer traditionellen lokalen
Liedtradition eine Musik wird, die
auf der ganzen Welt verstanden
wird – und in Bayern besonders.
Die Strottern haben das Wiener-
lied musikalisch mit Elementen
des Jazz und Blues aufpoliert, sind
bissig-humorvoll in den Texten.

Bei ihrem Auftritt in Regen ha-
ben sich Klemens Lendl (Gesang,
Geige) und David Müller (Gesang,
Gitarre) mit zwei Bläsern zu einem
Quartett verstärkt. Von der Traditi-
on des Wienerlieds gehen sie dabei

über den Landler bis zur alpinen
Weltmusik. „Sprachkapriolen im
Dreivierteltakt und ergreifende
Gospelstürme mit großem Chor.
Andrea und Ennio Morriccones
Tema d’Amore mit Klemens
Lendls Text, ein ganz großes Lie-
beslied: ein ganz großes Wiener-
lied, eines von a boa klane wunda,
wie die Strottern sie sich selbst ge-
schrieben haben“ – so hymnisch
wurden sie im österreichischen
Nachrichtenmagazin Profil be-
sprochen.

Das Vorkonzert: Die CubaBoa-
rischen treten schon einen Tag vor
der Eröffnung im Zirkuszelt in der
Kurpark-Erweiterung auf, am 4.
Juni um 20 Uhr zum Aufgalopp,
der beim drumherum 2014 baye-
risch-karibisch wird. Bei einem Ur-
laubsaufenthalt auf Kuba kamen
Volksmusikanten aus dem Ober-
bayerischen in Kontakt mit kuba-
nischen Musikern, spielten zusam-
men und merkten, wie gut bayer-
ische und kubanische Rhythmen
zusammenpassen. Erdig-alpenlän-
dische Klänge passen zu exotisch-
karibischen Rhythmen und treffen
damit mitten ins Corazón – ins
Herz ihres Publikums. Sprache
und Rhythmus wechseln die sie-
ben Musiker so schnell wie ihre
vielen Instrumente.

Die Tanzabende: Zum Tanz
spielen am drumherum-Samstag,
7. Juni, die Citoller Tanzgeiger im
Wurzer-Saal in March auf. Der
zweite große Tanzabend, zu dem
Eintritt zu zahlen ist, bringt die
Tänzer im Kolpingsaal in Regen in
Schwung, hier spielt die Tegernse-
er Tanzlmusi auf. − bb

Die Strottern&Blech in der Traktorenhalle – Vorverkauf in der Tourist-Info

Wiener Schmäh ganz virtuos
zum drumherum-Auftakt

Unterlagen mit dem schwarz-rot-goldenen DESV-Emblem und den Bundesadler am Arm: Manuela Hallhuber, die neue Finanzchefin des
Deutschen Eisstockverbandes, ist auch noch Vorsitzende des ESV Schlag und Geschäftsführerin des Eisschützenkreises Bayerwald – hier in
ihrem Büro in der Regener Eishalle. − Foto: Kramhöller

Vielfach ausgezeichnet sind Die Strottern Klemens Lendl (zweiter von
rechts) und David Müller (rechts). Fürs Auftaktkonzert des drumherum ver-
stärken sich die Österreicher noch mit Blech. − Foto: Strottern


